
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 50 (1924)

Heft: 46

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der Bräutigam auf Probe
Humoreske von Hans Jung

3o|epf) non Stabel, ebemaltger |>aupt=

mann ber f. u. t Sfrmee, in SBien unter bem

dornen ber fcböne 3oft" in 9îemt= unb Sbe=

atertreifen betannt, einer ber fröbticbften,
unbetümmertften SJÎenfdjen ber SBatgerftabt,
unb bei ber fieidjttgfeit, mit ber er alles

meifterte, roas an ibn berantrat, fieber aueb

ber glücHicbfte unb gufriebenfte, menn ibm
bas ©eib nicbt ausgegangen märe, batte
einen moralifeben Äagenjammer oon felbft
ibm unbetannten Sfusmaßen.

SBas fott man ba^u fagen, bitte
SJfatt brauste gar nicbt einmal einge=

benbe SSergleidtje gu sieben, griitjer batte
man ben bunten Sîod getragen, ßr galt
nidjts mebr. SJÎan bitte ein Sßferb groifdjen
ben 6cbenteln gebabt. SJÎan batte kennen
mitgeritten. 33or fieben SBodjen batte er

Sattel unb 3aumgeug beim Sröbler oer=

faufen müffen. SJÎan batte, jebe neue Dppü=

rette im ïbeater an ber SBien aus ber laufe
geboben unb ben Sängerinnen SBlttmen=

fträuße gefajicft. SJÎan batte bei jebem SBedjs=

1er unbefcfjränften Ärebit Qebabt. Sas SBott

Ärebit roar für einen armen Seufel roie

Soft längft aus bem Spradjregifter geftriajen.
Sas Safein roar ein einiger, fdjöner, fonni=

ger geiertag geroefen. SBon bem teidjten
Sienft nidjt 3U reben. $eute mar affes rool=

fenoerbangen unb grau. Hnb menn man
früber Urlaub einreidjte, bann faß man
roenige Stunben fpäter im fiurusgug, ober

man reifte in Sîâubergioil nadj Stuften unb
Sîigga.

Sas roaren 3eiten geroefen!
Unb jetjt biefer Äagenjammer.
3um Seufel! SJÎan roar aber immer nodj

jung, man batte nodj Äraft in ben Änodjen,
bie fidj in SBerte umfegen laffen mußte, roenn

nidjt gar gu oiefe ben SBettlauf mitgemadjt
bätten.

SJÎan braudjte feine greube mebr, mau
braudjte guerft S3rot, um bas Ceben gu

friften.
Ser arme gute 3ofi!
SBodjenlang treppauf=treppab gelaufen,

in SBorgimmem getoartet, Sfnftelfung gefudjt.
Sîod) roar bas ßeben nidjt oerpfufdjt.

Stod) fonnte man frifdjen SJÎutes oon neuem
beginnen.

Dffigier? ©bemaliger Hauptmann ber

Sfrmee? SBas baben Sie benn gelernt? 23e=

bauere!
ßs gab einen rounberfdjönen SBeruf; bas

fieben ber fieute p oerfidjern. ßs gab fogar

fieute, bie fid) oerfidjern laffen roollten. 316er

bie Äaution für bie ßinftellung!
Ser arme 3ofi hatte bas ©elb ntdjt.
Sdjließltdj roar er frob, afs SBolontär bei

einer SBanf angufommen, mit einem befdjei*
benen Safdjengelb, aber fdjönen SBerfpredjun=

gen für bie 3ufunft. Gs blieb bei ben SBer=

fpredjungen, benn ber arme 3"fi mar gum
Sfrbeitstter nidjt gefdjaffen. ßr roäre »iel=

leidjt ein guter 3na.enieur geroorben, roenn

er ftubiert bätte, er bätte ßrfinbungen ge=

madjt, benn er batte einen bellen Äopf unb
eine gfüdtidje £>anb.

SBorbei. 3roerflos.
3n ben Dffigiersgeiten batte es immer

nodj eine legte Hilfsquelle gegeben, roenn

man ©etb braudjte: bas Spief. Unb roenn
bas ©lücf nidjt aftgu mißlaunig roar, ließen

fidj bie oerroideltften Situationen in einer

einigen Sîadjt flären.
Db, audj b^ute nodj fonnte man fpielen

in SBien. Konnte Stiefenfummen geroinnen.
Sfber nidjt einmal ben grad befaß man mebr.

ßr batte bie legte SJÎtete beden müffen. Unb

obne grad batte niemanb 3utritt in bic

Älubs, roo bte neuen Sfeidjen unb ©elb=

magnaten einen Seil ibrer SBörfengeruinnc

aufs Spiel fegten.
Ser Äagenjammer rourbe oon Sag 3U

Sag immer größer, unb es gab feine SIus=

fidjt mebr, ibn irgenbroie mit ©lüd gu enben.

Ser gute Soft fab ftd) mit feinen fieben^

unbgroangig 3ab*en am ©nbe feiner £auf=

bäbn unb mußte fidj feinen Sîat mebr.

3eitungen oerfaufen? ©epäd fdjleppen?
©s gab nod) einige gelboerfpredjenbe 33e=

rufe, ßine Stefle in einem £otet fudjen?
SBogu fprad) man ßnglifd) unb grangöfifd)?

SBenn man nur nidjt immer roieber fo

maßtos enttäufdjt unb fo mutlos geroorben

roäre.

Sîidjt einmaf einen Sîeooloer unb eine

erlöfenbe Äugel batte man mebr.

3ofi badjte an einen Sîenntag in ber

greubenau, als er mit bem gaooriten bei

ber fegten §ürbe geftürgt mar. Sas Sßferb

batte fidj ben linfen SBorberfuß über ber

geffel gebrodjen unb ftanb, als bie anbern
Sîeiter oorübergebrauft roaren, tjtlflos ba
unb fab 3ofi an. Slls es ben ©nabenfdjuß
bes 5foßfd)läd)ters erbielt, fanf es roie oom
331ig getroffen gufammen unb roar tot. Sa=

mais batte ber Dffigier gebadjt, roenn bu
bod) audj einmal eines fo leidjten, fdjnellen
Xobes fterben fonnteft. Sfber ber Ärieg batte
ibn feftfam oerfdjont unb ibn für eine finn=

tofe, brutale 3eit aufgefpart.
Sîadjbem ber fdjöne 3ofi adjt Sage ge=

bungert batte, bradjte ibm ein freunbfidjer
Sîadjbar in ber SJÎietroobnung ein 3eitungs=
inferat, in bem ein Stallfnedjt gefudjt rourbe.

Ser Sîadjbar entfdjulbigte fid) linfifd).

3dj badjte Sa Sie reiten fönnen
SBenn fidj nidjts anberes finbet ."

3ofi befam neuen SJÎut. Um fidj aber

böbere Unfoften gu erfparen, batte er nur
gefdjrieben. 3" feinem gatalismus fagte er

fidj, roenn idj bie Stefle befommen foff, er=

balte idj fie audj, obne baß idj mid) per=

fönlidj bei bem Sîennftallbefiger oorftelle.
Unb nun roartete er auf Slntroort.
ßinen Sag.
ßinen groeiten.
SBenn aud) am britten fein 33efdjeib fam,

rooflte er Sd)luß mit bem fieben madjen.
Sann roar ein unnüger ßffer roeniger in
SBien. Unb niemanb roürbe nadj ibm fragen.

3ofi erroadjte oor ber 3eit, tranf einen

Sdjlud SBaffer, raudjte eine 3igarette unb

laufctjte auf bie Sritte bes 33riefträgers, ber

in jeber SJÎinute fommen mußte.

3egt.
Stein.

Sdjritte oerloren fid) nad) oben in bas

oierte Stodroerf.
3egt roieber.
Sas roar ber SBriefbote. SBenn er einen

33rief §immef, er ging oorbei Siein. ßr
blieb fteben. Stubierte bas Sdjilb an ber Sür.

SBorbei. ßr fudjte ibn ntdjt.
3egt famen bie Sdjritte roieber näber.
ßs podjte braußen.

Bei Verdauungsbeschwerden nimm
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Oer kräutißäin suk ?robe

Joseph von Stadel, ehemaliger Hauptmann

der k. u. k. Armee, in Wien unter dem

Namen der schöne Josi" in Renn- und
Theaterkreisen bekannt, einer der fröhlichsten,
unbekümmertsten Menschen der Walzerstadt,
und bei der Leichtigkeit, mit der er alles

meisterte, was an ihn herantrat, sicher auch

der glücklichste und zufriedenste, wenn ihm
das Geld nicht ausgegangen wäre, hatte
einen moralischen Katzenjammer von selbst

ihm unbekannten Ausmaßen.
Was soll man dazu sagen, bitte
Man brauchte gar nicht einmal eingehende

Vergleiche zu ziehen. Früher hatte
man den bunten Rock getragen. Er galt
nichts mehr. Man hatte ein Pferd zwischen

den Schenkeln gehabt. Man hatte Rennen

mitgeritten. Vor sieben Wochen hatte er

Sattel und Zaumzeug beim Trödler
verkaufen müssen. Man hatte jede neue Operette

im Theater an der Wien aus der Taufe
gehoben und den Sängerinnen Blumensträuße

geschickt. Man hatte bei jedem Wechsler

unbeschränkten Kredit gehabt. Das Wort
Kredit war für einen armen Teusel wie
Josi längst aus dem Sprachregister gestrichen.

Das Dasein war ein ewiger, schöner, sonniger

Feiertag gewesen. Von dem leichten

Dienst nicht zu reden. Heute war alles
wolkenverhangen und grau. Und wenn man
früher Urlaub einreichte, dann saß man
wenige Stunden später im Luxuszug, oder

man reiste in Räuberzivil nach Italien und

Nizza.
Das waren Zeiten gewesen!
Und jetzt dieser Katzenjammer.
Zum Teufel! Man war aber immer noch

jung, man hatte noch Kraft in den Knochen,
die sich in Werte umsetzen lassen mußte, wenn
nicht gar zu viele den Wettlauf mitgemacht
hätten.

Man brauchte keine Freude mehr, man
brauchte zuerst Brot, um das Leben zu

fristen.
Der arme gute Josi!
Wochenlang treppauf-treppab gelaufen,

in Vorzimmern gewartet, Anstellung gesucht.

Noch war das Leben nicht verpfuscht.
Noch konnte man frischen Mutes von neuem
beginnen.

Offizier? Ehemaliger Hauptmann der

Armee? Was haben Sie denn gelernt?
Bedauere!

Es gab einen wunderschönen Beruf; das
Leben der Leute zu versichern. Es gab sogar

Leute, die sich versichern lassen wollten. Aber
die Kaution für die Einstellung!

Der arme Josi hatte das Geld nicht.
Schließlich war er froh, als Volontär bei

einer Bank anzukommen, mit einem bescheidenen

Taschengeld, aber schönen Versprechungen

für die Zukunft. Es blieb bei den

Versprechungen, denn der arme Josi war zum
Arbeitstier nicht geschaffen. Er wäre
vielleicht ein guter Ingenieur geworden, wenn
er studiert hätte, er hätte Erfindungen
gemacht, denn er hatte einen hellen Kopf und
eine glückliche Hand.

Vorbei. Zwecklos.

Jn den Offizierszeiten hatte es immer
noch eine letzte Hilfsquelle gegeben, wenn

man Geld brauchte: das Spiel. Und wenn
das Glück nicht allzu mißlaunig war, ließen
sich die verwickeltsten Situationen in einer

einzigen Nacht klären.
Oh, auch heute noch konnte man spielen

in Wien. Konnte Riesensummen gewinnen.
Aber nicht einmal den Frack besaß man mehr.

Er hatte die letzte Miete decken müssen. Und

ohne Frack hatte niemand Zutritt in die

Klubs, wo die neuen Reichen und
Geldmagnaten einen Teil ihrer Börsengewinne
aufs Spiel setzten.

Der Katzenjammer wurde von Tag zu

Tag immer größer, und es gab keine Aussicht

mehr, ihn irgendwie mit Glück zu enden.

Der gute Josi sah sich mit seinen
siebenundzwanzig Jahren am Ende seiner Laufbahn

und wußte sich keinen Rat mehr.

Zeitungen verkaufen? Gepäck schleppen?

Es gab noch einige geldversprechende
Berufe. Eine Stelle in einem Hotel suchen?

Wozu sprach man Englisch und Französisch?

Wenn man nur nicht immer wieder so

maßlos enttäuscht und so mutlos geworden
wäre.

Nicht einmal einen Revolver und eine

erlösende Kugel hatte man mehr.

Josi dachte an einen Renntag in der

Freudenau, als er mit dem Favoriten bei

der letzten Hürde gestürzt war. Das Pferd

hatte sich den linken Vorderfuß über der

Fessel gebrochen und stand, als die andern
Reiter vorübergebraust waren, hilflos da
und sah Josi an. Als es den Gnadenschuß

des Roßschlächters erhielt, sank es wie vom
Blitz getroffen zusammen und war tot.
Damals hatte der Offizier gedacht, wenn du
doch auch einmal eines so leichten, schnellen

Todes sterben könntest. Aber der Krieg hatte
ihn seltsam verschont und ihn für eine sinnlose,

brutale Zeit aufgespart.
Nachdem der schöne Josi acht Tage

gehungert hatte, brachte ihm ein freundlicher
Nachbar in der Mietwohnung ein Zeitungsinserat,

in dem ein Stallknecht gesucht wurde.
Der Nachbar entschuldigte sich linkisch.

Jch dachte Da Sie reiten können

Wenn sich nichts anderes findet..."
Josi bekam neuen Mut. Um sich aber

höhere Unkosten zu ersparen, hatte er nur
geschrieben. Jn seinem Fatalismus sagte er

sich, wenn ich die Stelle bekommen soll,
erhalte ich sie auch, ohne daß ich mich

persönlich bei dem Rennstallbesitzer vorstelle.
Und nun wartete er auf Antwort.
Einen Tag.
Einen zweiten.
Wenn auch am dritten kein Bescheid kam,

wollte er Schluß mit dem Leben machen.

Dann war ein unnützer Esser weniger in
Wien. Und niemand würde nach ihm sragen.

Josi erwachte vor der Zeit, trank einen

Schluck Wasser, rauchte eine Zigarette und

lauschte auf die Tritte des Briefträgers, der

in jeder Minute kommen mußte.
Jetzt.
Nein.
Schritte verloren sich nach oben in das

vierte Stockwerk.

Jetzt wieder.
Das war der Briefbote. Wenn er einen

Brief Himmel, er ging vorbei Nein. Er
blieb stehen. Studierte das Schild an dcr Tür.

Vorbei. Er suchte ihn nicht.
Jetzt kamen die Schritte wieder näher.
Es pochte draußen.
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